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Das alter eines Pferde. 
zu erfennem 


"in Pferd das tüchfig zur Arbeit iſt, 
Rhat 40 Zähne: 24 flock- oder: back⸗ 
en Zähne, an welchen man kein Alter er⸗ 
kennen fan; und 16 andere welche ihre 
hanıen befonderg haben, und.an welchen 
mandes Pferdes Alter erfennen fan. , 
* haben ſelten Haaken, oder Fang⸗ 


Zaͤhne, und haben dahero nur 360. Ein 
üllen bekommt erſt nachdem es tliche 
tag alt iſt 4 Zaͤhne; welche Beiß⸗Zaͤhne 
oder Nippers genannt werden; nach die⸗ 
ſen zeigen fich 4 abfonderte: (ſeparaͤtors) 
nechſt den Beiß Zaͤhnen, es geht oͤfters 
3 Dis4 Monat che ſich die ſogenante Eck⸗ 
aͤhne zum vorfchein begeben. Diefe ız 
allen oder Milch) Zähne befinden ſich 
vornen im Maul, und Haben keine veraͤu⸗ 
derung Dis daß das Fuͤllen zwey, oder 
zwey und cin halbes Jahr aftiit, um dies 
ſelbe zeit, 


ER. u B 
zeit, oder was cher oder fpäter, nachdem) 


es gefüttert worden tft, veränderen ſich 
die Zaͤhne; Die Beiß Zähne die zu erſt ka⸗ 
men, verliehren ich anı erſten; ſo daß es 
um das 3 te Jahr 4 Pferd: Zähne be⸗ 
kommt, und alfo nur noch 8 Fullen⸗Zaͤhn 
bat, welche gut von den anderen zu ent⸗ 
ſcheiden find, Die erftere feyn größer, blat⸗ 
ter und gelber ale die andere, und ſeyn 
geſtreift vom obern ende bie ing Zahn⸗ 
fleiſch. | N 


L 
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Dieſe 4 Pferde = Beiß - Zähne, haben 
an oberen ende recht in der mitte, ein 
ſchwarz löchlein, welches fehr tief ſcheint 
zu ſcyn; wo im gegentheil die Süllene 
Zahn rund und weiß ſeyn. Wann ein 
Pferd 4 Fahr alt ift, fo verliehrt es die 
4 Stparators oder Mittel = Zähne, und 

fchiepet 4 andere auf die neimliche art ale 
wie Die 4 erſten; alsdann hat das Pferd. 
nur noch 4 SüllenzZähn. in H 
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Um das ste Fahr, ſchießet es die © 


Eck⸗Zaͤhne, welche feine Ichte feyns und. 
wird aledann erfi nach diefem ein Pferd 
genannt. Le 
Gleichfalls in dieſem Jahr bekommt 
es feine Sang- Zähne oder Haaken, hin⸗ 
fer den anderen; die umnterfte kommen: 
zuerft, öfters vier Monat cher als die 
oberfien; auch gibt es Pferde die alt werz 


den, und doc) Feine Hanken obenbefom: 
nien. So ſeyn alsdann Die zwey untere 


fie eines von den beften zeichen, das alter 
uach dem ten Jahr zu erkennen. 


Wann ein Pferd in fin Steg Jahr 
kommt, dann füllen fich die zwey nufer= 
fie Beiß -Zaͤhne auf, und anftatt Des 
ſchwarzen töchleing wie oben gemeltse 
worden, zeigen fich ſchwarze tupfen. 

Smifchen dem 6 ten und ten Fahr 
füllen fich gleichfalls die Mittel » Zähne 
aufs und zwiſchen dem 7 fen und dten 
Jahr die Ed-Zahne. | 

Alsdann nimmt man die Haaken zum 
. zeichen, die fühler man mit dem Singer 

| inwendig 
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„inmwendig bon oben big unten, fühfet man 

das fie oben blatt sugefchärft ſeyn, und Y 
zwey grablein neben einander haben, von ' 
oben bie unten, ſo kan man berfichert feyn 
dag das Pferd noch nicht alt if, zum 
hoͤchſten nicht über 10 Jihl Zwiſchen 
dem ren und ız ten Fahr, Eommen di⸗ 
zwey grablein zuſammen in eines; und: 
nach 12 Jahr verlieren fie ich ganz. 
Die Haaken oder Fang⸗Zaͤhne werden 

nachdieſem inwendig ſo rund als aquswen⸗ 
dig; alsdann hat man kein gemifizg zeich⸗ 
en mehr an den Zähnen, 3 


Lange Zähne ſeyn nicht allezeit ein zeich⸗ 
en des groſſen alter eines Pferdg; wann 
Die Zaͤhne vorwärts fichen, amd fich vecht 
perpendiculer auf einander fehlichen, if 
noch ein zeichen daß ce uoch nicht altift. 


Augen Mängel der Pferde, 


zu erkenuen. 
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Die ift am beſten zuerkennen wann 
das Pferd, weiches man betrachten will, 
h in 


1 


” —— — * — FE 


27. 483 


in einen dunklen Stall geſtellt wird, und 
ein Licht nimmt, oder das Pferd unter 
die Stallthür führet, fo da dem Pferd 
fein ganzer Leib inwendig, und fein Kopf 
auferhalb der Thüre ift; bemerkt man 
dann daß das weiße an den Augen roͤth⸗ 
lich oder die farbe eines verwelckten Lau— 
bes haben, ſo kann man verſichert ſeyn, 
daß es mangel an den Augen hat. 


Mondfüchtige Augen der Pferde, er= 
ennet man an dem riefen der Augen, 
und wenn folche krankheit anfängt hal⸗ 
en fie Die Augen mehrentheilg zu: durch 
ie Beränderung des Monde erhohlen fie 
ich, und werden öfters in ı4 tag oder 3 
vochen wieder ſo gut ale zuvor. Ein 
Pferd das Mondfüchtige Augen hat, bat 
llezeit eines etwas größer alg dag andes 
8, und über feinen augen-deckel kan man 
emeiniglich Runzeln oder Falten ent 
een, | 


sche H 
Kopfweh 
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opfweh der Pferde, 


Selches iſt zu erkennen, wann fie den 
= Kopf und Ohren hängen, geſchwol⸗ 
Iene und thranede Augen haben, und des 
‚wegen ganz traurig find; ſolches entſteht 
öfters aus ungefunder Lufft, oder ein 
daͤmpffiger Stall mag urfach dazu ſeyn 
dieſem zu helfen, laͤßt man ibn zur ader 
an dem Hals, und ftechet ihm den dritten 


Rachen, verändert ihm auch fein Futter, 
und leget ihm folgende Kräuter in fein 
Trinken: rg 
Mimm Branne Betonin, 
Baldrian⸗Kraut, u 
Nachtſchatten, Dofen, 
jedes drey Hand voll, folches klein ges 
ſchnitten und in ein Säcklein getban, u. 
in ein Eimer gelegt, Waffer darauf ges 
goffen, und es dein Pferd zu Trinken 
gegeben, ſolches wann ee leer iſt wieder 
Hd und etliche Tag damit ange⸗ 
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Angen- Mängel der Pferde. 


ES fein die Uugen- Mängel der Pfer⸗ 
de leicht zu erkennen; und folte ſolches 
der fall ſeyn, fo follte man. fo bald als 
möglich rath haften.  — — _ ' 
Hat ein Pferd trübe Augen, fo nebme. 
tin Ey, thu dag weiße heraug, und fülle 
8 mit geſtoßenen Imber und Salz wies 
der voll, binds mit einen Feinern naſſen 
Tuch zu, lege es in heiſſe Aſche oder glut, 
und fa es Darinnen verbrennen, ſtoß ce 
dann zu einem zarten Pulver und blafe 
dem Pferd davon in die Augen. 
Gib ihm auch Sigmors und Teuffels⸗ 
Abbiß mit ſamt den Wurzlen, unter fein 
Sutter, Re te. Wa 


Oder nimm Schnecken⸗Haͤuſer, die am. 
Waſſer liegen, mache fie zu Pulver auf 
atühente Kohlen; alsdanı nimm Kalt, 
Imber, jedes gleich viel, ſtoße es zu pul⸗ 
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9 10 
ver, und blafe ihm mit einem Federkeil 
davon des tags 2 mal in Die Augen. | 


Fuͤr Hitzige Augen der Pferde, 


Laße ihn die Liecht Ader ſchlagen, und 
Den Dritten Rachen flechen, hernach 
brauche folgendes Saͤlblein.. 
Mimm friſchen Butter 2 Loth, Rothen 
Menig: 2 Duintlein, weiffen Weyrauch 
z batb Quintlein, Safran ı Scrupel, 
Campffer so Gran, mifche 8 in einem 
glaͤßirten Häfelein wohl durch einander, 

und beftreiche dein Pferd die aba dee 
ta98.2 bie 3 mal damit, 


Für die Berwundung der — 


Iſt einem Pferd in das Auge geſchla⸗ 
gen, oder ſonſt Berwundet worden, So 
nehme eine Hand voll wilden Flax, zer— 
ſtoße ihn in —F Brunnen⸗Waſſer, 
und waſche ihm das verletzte —— 9— 

ag 
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Tags etliche mal damit aus, man fan 
‚auch das zerftofene Kraut auf das Auge 
binden. Es ift auch für ander Vieh Sub. 
zu gebrauchen, N 


Sür Augen:-Selle der Pferde. | 


- Nimm Schmalz von einer weiſſen 
Ganz, folches in der Sonne diftillirt, und 
weiſſen Galiten -» Stein darunter ges 
miſcht, und dem Pferd in die Augen ges 
firichen, nimmt das Zell weg. nn 


Kaͤhlſucht oder Strenge. 


Fieſes ift ein zuſtand, Davon wenig 
Pferde befreyet bleiben, es werden 
auch Süllen damit angefochten; und 
‚macht dieſes gemeiniglich feinen Sttz 
nahe bey der Gurgel, mwofelbft eg eine 
Geſchwulſt formierst, und viel Eyter 
heraus läufts | 
IN: geſchwillt 
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geſchwillt dann einem Pferd die gahle 
und will ſich nicht zur Eyterung begeben, 
dann mache folgende Salt; tim 
Hunds⸗Schmalß 4 Loth, Althea⸗Salb 
2 Bord, Cohröh! und Bleyweiß jedes ı 

Loth Dainit dem Pferd feine Kühle wohl 
gefgmiee und eingewaͤrmt. 


— nn. Ein anders. 


' Ai das weiſſe von 20 Eye, 
klin: und Eichel alles gleich, und 
ſtoße Dunde:Koth und Seife 9 und 


iR gieß es dem Pferd in den Hals. 


| Fir dern Huſten der Make 


Ninm — "Hüner-Eyer, btize fie ge⸗ 
gen Abend in ſtaͤrcken Eßig, und 
des — wann man ſiehet daß die 


| ; aͤuſerſte ſchaale weich ifls dann zeihet 


man dem Pferd die Zunge auf eine, 2 


# ft und wirft fie pin inden Halee 
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wir. 
k gur die Darmgicht. 


gem cin Pferd die Darmgicht saß, | 
ſich bald niederlegt, umd bald auf⸗ 
ſleht/ fo nimm einen hloͤtel voll Senf 
oder Ruͤb⸗Saamen, zerftoße folchen und 
gib ihn dem Pferd cin, m einem halben 
THERM Saſſafraß Wurkel ia 
Waſſer gekocht, und davon ein gut theil 
eingegoſſen, thut auch oͤffters gute Ne 
by diefer Krankheit. 4 


Wuͤrm im Leibe der pfade 


N ieſes iſt auch cin zuftand, daß fich Die 
| Pferde grimmen, und fallen öfters 
nieder, waͤlzen fich und fhlagen grimmig 
von fi, fieben bald auf, Hanaın den | 
‚Kopf uater den Bauch, die Ohren find 
graiß und DAbAE m on ie 


RT 

Es ift bekannt, daß die Pferde nicht 
nur mit einerley, fondern verfihiedener: 
ley Würme geplagt werden,da Denn das 
Mittel welches eine forte tödtet, den ans 
dern wenig oder gar nichts thut. So 
haben es verfiändige Pferde = Aerzte, 
durch nachfinnen fo weit gebracht, ein 
Mittel auszufinden, dag alle forten der 
Wuͤrme tödtet, und iſt folgended: 
Ninmm eine viertel Unze rothen Präs 
clipitat, mache ihn zu ganz feinem Pul⸗ 
ver, knette ihn unter, eines halben Eys 
groß Butter, mache eg zu einem ballen, 
und (ehiebe dem Pferd in den Hals hin⸗ 
ein daß es ihn ſchlucken thut; es hilft ges 
wiß wann noch zu helfen iſt. 


3. Ein-Andere, | 


Nimm füge Milch und Malaffis ſchit⸗ 
fe ſolches dem Pferd ein, fo werden fih 
Die Wuͤrme loß laffen und dag ſuͤße ein⸗ 
augen, hernach nimm — 

ns Wr LCeinol 
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Leinoͤl jedes ein Tſchill, und ſchitte es 
dem Pferd auch) ein, fuͤhre es dann ein 
wenig umher ſo werden die Wuͤrme von 
ihm gehen. Y 
Oder nimm den faft von grünen Nuß⸗ 
ſchaalen, mit Brandewein vermifeht, und 
‚gib es dem Pferd mit einer Spinnens 
weben ein. | 


Ein Mittel Würmer zu verhüten, 


" Man gebe den Pferden jährlich einige 
‚mal Rheinfarren⸗Kraut friſch oder ges 
trocknet: Es tft auch ein Praäfervativ 
wider die Darugidt. 


Kañ ein Pferd nicht Stallen 


Welches auch ein Zufall iſt, der meh⸗ 
rentheils von verfältung entftcht, ſonder⸗ 
lich wenn es hitzig geritten oder geſchafft 
‚worden, und ſchnell verfältet wird. 

Dieſem zu helfen, nimm etwas von des 
Pferds Warzen, die es unter den Knyn 
bat, an den ordern 


pordernfügen, aibesihm aufeiner fhnite“ 


te Brod zu Effen, fo Sallet es alsbald. 


Oder alının Wein und Lohrbeer und 

ſtoße fie Elein, und fehitte es dein Pferd 
ein. Oder nimm 3 Laͤus von einem 
Knaben der unter 7 Jahr Alt iſt, und, 


ſtecke fie dom Pferd in den Schlauch. 


Alerlen Rehe der Pferde, 


ehr. die ſogenannte Futter⸗Rehe, gib 
O dem Pferd folgenden Trank; nimm 
Benediſchen Trriee 1 Loth, Gaife 2 
 Quintlein, Sefftan ein belb Quintlein 


die Saife ſchabe und zerreibe alles unter 


‚ein peint Wein, ein glaf voll Epig, und 
fo viel Baumoͤhl, und auf einmal cine, 
gefchüttet. Solte folches Feine oͤffuung 
sachen, dann ſtecke ihm Seife oder 
Spert hinten bey, und Reite oder Zühre: 
es daß cs warm wird. & 


Kg 17. Ei : 
So ein Pferd zu Reh wird. 


MNimm des Pferde Zaum, und ziche 
das gebig durch Menſchen⸗Koth⸗ Zaun 
das Pferd damit auf, und verhebe ihm 
feine Nafelöcher bie es drüfen wirds dañ 
Fanft du Reiten wo du wilt. a 

Dder man veibe ihm mit der Hand, 
die Beine gar feft, und läßt ihm anallen 
bier fuͤß zur Ader, und Reitet daraufdas 
Pferd daß; es warın wird, und gibe ihm 
ſaulich Kleyentrinken. 


Ein IUFEHBNGDF Eur für Rehkrankheit. 


Nimm 2 pfund. weiß Ballnufrinden, 
Foche fie in einer gallın Waſſer bis die 
‚hälfte eingekocht ift, davon ſchuͤtte dem 
‚pferd eine quart ein: und wieder hole es 
nad) 10 ſtunden wann es noͤthig iſt. 
Ein vortrefliches Mittel für die Reh⸗ 
ttroankheit der Pferde, 

= Dazu nimm ein Peint Wein, Eß⸗ 
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loͤffel von Pfeffer, Eßloͤffel vol All 
pas, und 2 Eflöffel vol Lohrbeeren, 
dieſes alles fein gemacht und in dem 
Wein ein wenig anfgefocht, und 'aledeit 
dem Pferd blutwarm eingeſchuͤttet, iſts 
eine alte Rebe, fo kann man ee Eee * ie 
nal NEON 


Ein Anders ! ER 


"St bald man Gewahr wild daß, * 
Pferd zu Rehe worden, es fen bon walz 
ger, Futter oder Arbeit, fo ſchneide dem 
Pferd von allen vier fuͤßen kreutzweis ein 
wenig von den Warzen, Die es inwendig 
an den Süßen unter Den Knien hat, thue 
es zuſammen in deinen Urin, und ‚Siege 

es dem Pferd in die Obren, es ‚hilft. 
Solches muß aber geſchehen ehe 24 find, 
berfloffen feyn, da das Pferd zu Rehe 
A worden 


Wider die Wind Rebe der Pferde 
Min Buben⸗Urin rin halb Meint, ge⸗ 


PO EINEN 3 uintlen, Pom⸗ 
—J } merautzen 


Ir 


. merangen-Schaalen und Lohrbeer jedes 
1 Qutntlein,alles unter einander gemiſcht 
- und dem Pferd auf einmal eingefihütt. 


Wider das Gelbe-Mafler 
dder Pferde 


N Nuum Suͤßholz-Pulver, venediſche 
| Seife, Wacholder zD«d, Salpeter, 
Sal-Prunelle, und verfüßten Spiritugs 
Mitre, von jeden eine Unze, mache es 
mit dem Suͤßholz pulver zu einem Bal⸗ 
len, davon gieb dem Pferd auf einmal 

zwey linzen cin, wicderhole es nach be= 
lieben big zur Eur, Iſt große Hitze das 
bey, fo wird mäfiges Aderlaſſen nöthig 
ſeyn; man ftelle es in einen Fühlen Stall 
und giebt ihm Malzfutter angebrüht. 


ER 


Oder nimm eine Ballen ſtarkes Bier, 
zwey Unzen venedifche Seife, und eine 
Unnze Salpeter, alles untereinander zer⸗ 
rieben, und täglich davon unter fein Fut⸗ 


ter gegeben, 


iM MI. | 
Widers Keichen der Pferde, 


Iſt ein Pferd Keichig oder hat einen 
Huften, fo nehme eine ſchuͤppe voll 
Reit, thue ihn in einen Eymer und ſchuͤt⸗ 
te Waſſer darüber, und wann es fich ges 
fetst hat, fehütte das’ Elare oben ab und 
gibs dem Pferd zu Trinken, folches wies 
Ka wöchentlich etliche mal, bie zur 
ur. | 


Fuͤr das Schwinden. 


Waun ein Pferd an einem Glied 
Schwindet, fo nimm 5 viertel alten 
Speck, und brateihn aus; nimm dag zer⸗ 
laſſene fett und thue drey Hand voll Salz 
daoarzu, und ſchmiere das Glied im zuneh⸗ 
-anenden Mond, drey Morgen hinter ein⸗ 
ander, fo viel vor Sonnen aufgang daß 
es eintrocknet ehe die Sonne aufgchs 
aber allemal in der nemlichen Stund, in 
on man den erfien Morgen angefangen ' 


» 
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Eine bewährte Schwindfalbe, 


> Dazu nimmt man ausgelaſſenes Bi- | 
ren-Schmalz ı2 Loth, Daran: Schmalz 
6 Loth, Pißkatzen⸗-Schmalz 3 Loth, 
Schweinen-Schmalz 6 Loth, weiſſen 
SZ klein geftoßen, ı Loth, Bibergeil 
Loth, Kun Peffer geftoßen 10 Loth, 
dieſes alles zur Salbe gemacht, und in 
einem Glaß aufbewahrt zum gebrauc, 
danut ſchmiere dem Pferd Das Glied daß 
Schwindet etlichemal, jo wirde nn hel⸗ 


— 
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Si die Raute oder Kraͤte der E Pferde, 


Wird ein Pferd Rantig, fo nimm Hüh⸗ 
Ber Miſt ſiete ihn in Laugen, und waſche 
das Pferd damit, darnach nimm Schicß 
ulver und alt Schmeer, mache es unter 
kinander, nnd ſchmiere es damit. 


Mittel fur das Rindsvieh⸗ 


Welches ſich am Klee uͤberfreßen hat. 


St ein verfehen in der Fütterung mit 
Klee gefchehen, und dag Vieh lauft 
auf, oder wird aufgebläht; fo nehme ein 
Unſchlitt Licht, und ſtecke ihm folches in 
‚ven Schlund, daß es dasfelbe ſchlucken 
‚that. Ein Horn voll recht ſtarck⸗ Mift: 
gauche iſt auch öfters gut, wann man 
ihm folche einfgätt, und dag Vieh drauf 
ſtarck umber treibt. KR 
Oder nimm ein Strohſeil, tauche de: 
ſen Knopf in Theer, und ſtecke ihın den 
‚getheerten Enopf in das Maul, und binde 
das Sell hinter den Hörner zufammen, 
daß es nicht abfallen Fan, und laß dag 
Vieh daran Fauen, ee huͤlft öftere, 


Solten aber die obigen Mittel nicht 
gleich bey der Hand feyn, oder nicht ans 
Iblagen wollen; fo ift diefes dag ſicher ſte 
Mittel fie in den Wanſt zu ftechen, da⸗ 
mit Die geſammelte Lufft heraus Fr 

| ann: 
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kann: Man tritt auf die lincke felte des 
Thiers, in dergegend der Lenden, bier 
legt man die Lincke won aufden aufs 
geſchwollenen Bauch, dag der Spitzfin⸗ 
ger mit dem Daumen ein windel macht, 
und daß jener oben vor den Ruͤckgrad 
r nd der Daumen hinter der fetten Rib⸗ 
be liegt, auf folche art wird man Die fos 
genannte Hungerlüce im toindel der 
i enden Singer haben, und in diefe geſchieht 

Der Stich etwas ſchraͤg einwärte, mit 
einem Meſſer, der Stich ſollte bey er— 
wachſenen Vieh faſt eine ſpanne, und bey 
er Dich eine Bu Spanne tief ges 


is 


—3— B. Die 3 Mittel, aha 
Ban Bich ein Erbrecben; und verſchaffet 


gıı perhäten daß ſich das Vieh nicht am 
Klee überfrißt: Gieb ihn oͤfters — | 
ter saza lecken. 


